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Leben Sie wohl, lieber Bismard, und behalten Sie lieb 
Syhren 


ergebenen Diener und Freund 
B. 76 51. Danteuffel. 


Shre Briefe find mir immer jehr willlommen, ich bitte 


fie fortzujegen. 


3. 
Edtoin dv. Manteuffel an Bismard. 


Berlin, den Yen uni 1851. 
Hoher Gönner. 

Yıh habe 2 Briefe von Yhnen empfangen, den erjten von 
Mitte Mai in Warjcdau, den 2ter vom Orten Mai: beide habe 
ih Manteufjel mitgetheilt, auf den erjten hat er mir gejagt, 
daß die nöthigen Schritte in Betreff Englands und Frankreichs 
bereit gefchehen wären, den 2er Hat er mir vorgeftern zurüd- 
geidhiet, ohne daß ich Gelegenheit gehabt hätte, mit ihm über 
defjen Inhalt zu jprecden. An Stodhaujen*) habe ich den Brief 
nicht gezeigt, da er diefe Verhältniffe**) zu genau fennt, und 
darin gemwii; von felbft thut, was zu thun ift. Ych halte dag 
Ding für eins der jehmwierigjten. Gehen Sie die ganze Preußifche 
Armeegefhichte durch, jo werden Sie finden, daß die Preußifchen 
Dfficiere innmer jehledhter bejoldet gemejen find als alle übrigen 
und immer verjtanden haben, mit Anftand zu Hungern und 
dod) in Gejellihajt ihre Rolle zu jpielen***). Biel richtiger als 


*) Sriegöminifter. 
**) Die Befoldungsverhältniffe der preußifchen Offiziere. 
***) Bol. dazu Bismards Brief an Leop. v. Gerlah vom 22. Yun 
1851, Ausgabe von H. Kohl ©. 9. 
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4. 
Etio vd. Manteufjel an Bizmard. 
Ew. Hodwohlgeboren 


181 Habe id; wiederum für mehre interefiante Mitcheilungen*) zu 
21.6 Banten. 

3 bin in legter Zeit Hier in vieliaher Hege gemeien. 
‚urit Pasfiewirih nebit unzähligen Rufen madıt geiellidaft- 
lie Aniprüdje, der Täne Reedz**) jtellte die Geduld theils durch 
voltsthümlihe Fähigkeit theils durd) obligates Stottern auf 
die Probe, und endlid fam nod Uhden***) mit Röthen aller 
Art und Entitefung aus Gajjel hier an, denn er Elagt über 
den Gurfürjten, über Hafienpflug 7) und über Leiningen ;). 
Meberdieß handelt es fih darum 3 Minifterien zu bejegen, 
Krieg, Finanzen und Aderbau. 

Mit vieler Mühe ift es mir gelungen, Stodhaujen zu be- 
megen, zu bleiben. Er geht auf 8 Woden auf Urlaub. Seine 
@ejundgeit ift jehr angegriffen. 

Die beiden andern Dtinijterien find nod) nicht bejegt. Dues- 
bergtrt) war deshalb hier, aber es ijt nod) nicht abgejchloffen, 
und im Allgemeinen ijt er mir zu charafterlos und fubaltern. 
Die Königin will Eoftenoble, den finde ich nod) fchlinmer. 
Witlebens) halte ih für unbraudhbar; er hat fi aud) neuer- 
ih in ber Angelegenheit der Sreis- und Provinzial-Stände 
fehr unpafjend benommen. Bodelihwingh aus Arnsberg SS) 





*) Bom 7., 11., 12. Juni, Preußen im Bunbestage IV,No.3—5 ©.8 ff. 
*, Dänifher Minifter. 
***) Karl Aler. v. Uhben, feit 1850 preuß. Eivilcommiffar in Kurhefien. 
+) Kurfürftl. Heffifher Minifter dev Yuftig und bes nern. 
+} Graf Ehriftian Yranz von Leiningen-Wefterburg war 1850 als 
Bunbdescommifiar nad) Kurhefien gefenbet worden. 
r+rr) Oberpräfident von Wejtphalen. 
8) Oberpräfident der PBrov. Sadhjen. 
88) Karl v. Bobelihiwingh, bamals Regierungspräfibent in Arnsberg. 
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1851 gleihmähigen, wenn aud) in der Yorm verfichiedenen Beijpiele 
2.9. der deutihen Grogmädte zu jhöpfen vermögen. 

Mit deito größerer Begierde erfat dagegen die Umjturz- 
partei die Hoffnung eines grundjäglidhen Gegenjages zwijchen 
Selterreidh und Preußen, die jie an die gegenwärtige Conjunctur 
wieder anfnüpfen zu fünnen wähnt. Dieje Partei würde fi 
mit dem, was fie die Nüdfehr zum Abjolutismus in Defterreidh 
zu nennen beliebt, bi3 auf weitere jo zu jagen ausföhnen, 
wenn fie dafür Preußen in das Ne ihrer Trugichlüfje ver- 
ftriden, e3 um feine wahre innere Lebenskraft betrügen, mit den 
Forderungen jeiner politijden Stellung in Biderjprud bringen 
und zulegt an den Abgrund der Revolution gegen jeinen Willen 
binreipen fönnte. 

Shne Zweifel hat man aber au) in Berlin erfannt, wie 
viel der gegenwärtige Augenblid für die Stärkung der Monardjie 
in Europa und für die innere Kräftigung der Bande, melde 
die beiden deutihen Mächte zufammenhalten, jomit überhaupt 
für die Wiederkehr beferer Zeiten mwerth it; hoffen wir, da 
ed auch) in Preußen der Wille des Königs feyn wird, weldyer 
zum Heile Aller die Riitung der Politik beftimmen wird. 

Preußen hat uns, jeitdem da3 gewohnte enge Bünbnif 
fo glüdlic) wieder hergejtellt und befeftigt worden ijt, wahrlid 
feine Beranlaffung zu einer Anjpradde in diefem Sinne ge- 
geben. Um fo lieber taujchen mir aber mit dem Preufifchen 
Hofe die Betradhtungen aus, die in der gegebenen Lage der 
Tinge natürlid) find. Theilen daher Em. Excellenz diejfe De- 
pefche dem Herrn Shen. von Manteuffel mit. 

Empfangen pp. 

N d. Schwarzenberg. 
©. de Heren Yhın. von Profeih Exe. 
Berlin. 
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1851 und auf welden Wegen man gegen den Tractat vom 7. Sepibr. 
8.11. intriguirt, jo habe ich es dod) für Pflicht erachtet, meine Wahr- 
nehmungen mitzutheilen. 

m Allgemeinen ift eö mir jehr lieb, wieder hier zu fein, 
indem e3 mir fhon gelungen, jo mande nadıtheilige Gerüdjte 
zu widerlegen, und Wahrheiten Bahn zu breden. 

Mit dem Befinden Sr. Majejtät des Königs*) geht e8 
eigentlich) nicht beijer, indem die Kräfte nicht zunehmen. Bor- 
gejtern war ich de3 Abends von 9 bi8 11 Uhr bei ihm und 
freute mid), ihn geijtig ftarf und theilnehmend zu finden; feit 
diefer Zeit ift aber fein Fortichritt wahrzunehmen, mas zu 
großen Beforgniffen berehtigt, wenn aud nicht jo fchnell. 
Ueber die Berhältnifje für den Fall des Todes habe ich unferm 
gnädigjten Herm einige Anfichten direct mitgetheilt, und Hoffe, 
Hödjtderjelbe Hat Em. Excellenz davon Kenntniß gegeben. 

Mit Ungeduld erwarte ic) dag endliche Eintreffen der hier 
von uns zu vertheilenden Orden, wouon ich bereitd dem König 
Kenntniß gegeben. 

Mit ausgezeichneter Hohjhätung in treuer Anhänglid- 
keit zc. 

Noftig. 


15. 
Karl dv. Manteuffel an Bigmard. 


Berlin, den 13er Nonbr. 1851. 
Mein jehr verehrter Freund. 


1851 Mit wahrer Freude habe ic) ein Zeichen SYhrer Erinne- 
13.11. zung in Ihrem legten Briefe**) empfangen; au e8 mir an- 


*) Ernft Yuguft von Hannover. 
**) Soncept nicht vorhanden. 
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1852 jein*). ypntriguen und Feigheit find aljo die leitenden Ge- 
21.4. panfen! 
Mit ausgezeichneter Hodhadhtung 
Em. Hohmohlgeboren 
ganz ergebener Freund und Diener 


Berlin d. 2iten April 1852. Meanteuffel. 
Sollten Sie fommen, fo bitte id um telegraphiiche Nad- 
richten. M. 
31. 


Otto d. Manteuffel an Bigmard. 


Zelegraphifche Depeide. 
Abgegangen in Berlin den 22. April 1852 7 Uhr 55 Min. Nacdın. 
Angelommen in Yrankfurt den 22. April 1852 9 Uhr 22 Min. Nach. 
1852 Am. Sonnabend den 24. April beginnt die Berathung der 
22.4. 2, Sammer über Bildung der erften Kammer. 
Manteuffel**), 


32. 
Dtto d. Manteuffel an Bigmard. 


Telegraphiiche Depejche. 
Aufgegeben in Berlin den 24. April 1852 10 Uhr 13 Min. Borm. 
Angelommen in Srankfurt a/Dt. den 24. April 1852 10 Uhr 47 Min. Borm. 
Sr Die Berathung der zweiten Kammer über das Gejeg megen 


*) Ueber die Konferenz der mittelftaatliden Minifter in Darm- 
ftadt vgl. W. Weber a. a. DO. ©. 804 ff. 
**) Antwort im Schreiben BiSmard8 vom 28. April 1852, |. Preußen 
im Bundestag IV, No.29 ©. 70 fi. 





1852 


25.4. 


1852 
?4 


1852 
19.6. 


35. 
Bismard an Dtto dv. Manteuffel. 
Citissime. Telegraphifche Depejdhe. 
An Herrn von Manteuffel, Excellenz zu 
Berlin. 

Yh Hoffe mit den nöthigen Einrichtungen jchnell genug 
fertig zu werden, um heut nod) abreifen zu Fünnen. Sch würde 
dann morgen Abend in Berlin eintreffen. 


Frankfurt 25. April 1852. Vormittags 10 Uhr. 
v. Bismard. 


36. 


Karl vd. Manteuffel an Bismard. 
(April 1852.) 

Der Graf Burghaufen wird im Einverftändnig mit meinem 
Bruder und bem Minifterium ein Amendement dahin einbringen: 
„erfolgt die Bildung der Erjten Kammer dur König- 

lie Verordnung mit ©efeteökraft.” 
YG bitte nun dafür Sorge zu tragen, daß ein ähnliches Amen- 
dement aud) von der rechten Seite der 2er Kammer gejtellt 


werde. hr 
ERS ERER N. Dianteuffel. 


37. 
Otto d. Manteuffel an Bigmard. 


Telegraphiiche Depejche. 
Aufgegeben in Berlin den 19. Mai 1852 10 Uhr 45 Min. Vorm. 
Ungelommen in rankfurt den 19. Mai 1852 11 Uhr 10 Min. Borm. 
Em. Hochmohlgeboren jtelle ic anheim, fi, wenn e8 Yhre 
Gejchäfte erlauben, jo einzurichten, daß Sie am nädjften Sonn- 

















1852 
14.6. 


1852 
15.6. 


= 63 


beftimmt; dod; glaube ich, da er zu geminnen ift; e8 wäre jchon 
viel werth, wenn er dem Kaijer einmal von unjerer Auffafjung 
iprädhe; ich Bin überzeugt, daß diejer fie nicht fennt; man fagt 
ihm nur von unferer Negative. Graf Platen*) halte ich für jehr 
preußenfeindlich: ich bitte fich mit ihm fehr vorzufehen; er 
wünjdjt Hannoverd Rüdtritt j don um deshalb, weil er dann 
ein Yunfer-Minifterium hofft. Linden**) ift bejchränft und ganz 
veröjtreichert, dabei intrigant und indiscret. Mit dem Verfhluf 
rer Papiere bitte ic) äußerft vorfihtig zu fein und das mas 
Sie nicht bei fi) tragen zu verbrennen; im Gafthof hat man 
gewig Nahjchlüffel. Nun Gott befohlen. 

Mit ausgezeichneter Hodhadtung 

Em. Hodmohlgeboren 
ganz ergebener Diener und Yreund 
». 14/6. 52. Manteuffel. 


Nädjiten Freitag wird Hindeldey zu einer Polizei-Eon- 
ferenz nad) Wien kommen; vertrauen Sie ihm nicht? an, er ift 
eitel und jhmaghait. 


41. 
Otto vd. Manteuffel an Bigmard. 


Em. Hochmohlgeboren 
benachrichtige ich in Verfolg meines gejtrigen Schreibens, dat 
mir zwar auf nicht offiziellem, aber glaubhaften Wege die Nad)- 
richt zugeht, daß Herr v. d. Pfordten ***) den Beiftand Yranf- 


*) Sannoverjcher Gefandter in Wien. 
**) Württembergifcher Gefandter in Wien. 
***) Bayerifcher Diinifter des Königl. Haufes und der ausmärtigen 
Angelegenheiten. 
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signdes dans je projet de trait€ de commerce Lit. A, et & 
cet eflet elle s’attend ä ce que la Prusse lu proposera de 
s’entendre arec elle sur ce point pendant la dur&e des nögo- 
clations ourertes avec les membres du Zollverein. 

Qaant au trait& d’union commerciale Litt. B. entre le 
Zollverein et l’Autriche, celle-ci se contentera d’une assurance 
portant que la Prusse ne s’y oppose pas en principe et qu’elle 
examinera plus tard. si cette union entre deux groupes 
commerciaux ne promet pas des avantages r&ciproques. 

L’essentiel pour l’Autriche est de saroir que la Prusse 
veut de bonne foi et sans arriere-pensee politique, prendre 
en müre consideration les interöts materiels engag&s dans ces 
questions. 

Les Etats qui se sont fait repr&senter au Congrös com- 
mercial de Vienne croient & la possibilit& de realiser lors du 
renouvellement du Zollverein les stipulations &ventuelles con- 
signees dans la convention A et dans un avenir plus &loignö 
celles qui font l’objet de la Convention B. 

Pourquoi la Prusse veut-elle se refuser & l’examen que 
lui demande l’Allemagne entiere? 

Mit Bezug auf diefed r&sums ift in dem in der Anmerlung an- 
geführten Bericht die Handfhriftlih auf ber Abjchrift des Berichtd nad 
dem Enge „Den PBafjus .... aufgefaht” (S. 90, 3. 4 v. u.) nadge 
tragene Randbemerfung Bismards einzufügen: 

Herr v. Yonton jagt mir, da; dag resum6 2c. von Graf 
Nefjelrode in Gegenwart des Grafen Buol gejchrieben und von 
legtrem approbirt worden jei. Er bat mid in Berlin von 
diefer Sinnesänderung ded Grafen Buol, die er durd) dösaveu 
des r&sums an den Tag lege, nicht zu jpredhen. 
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73. 
Otto d. Manteuffel an Bigmarde. 
Telegraphiicde Depeiche. 
Berlin 24. Februar 1854. 5 Uhr 50. 
1854 Dejterreih will Rußland einen Termin zur Räumung der 
4.2. Donaufürjtenthümer jegen, jonft den Krieg maden. Man wird 
von uns die Aufitellung eines Armee-Corps fordern. Dieje 


Nachricht ijt geheim, aber ficher. 
Manteuffel. 


76. 


Bismard an Otto d. Manteuffel. 
Telegraphiihe Depeice. 
Hrankfurt, 27. ehr. 1854. 2 Uhr. 
1854 Nah einigen in Carlöruh bei dem Durdlauf gelejenen 
277.2. telegraphiichen Depefchen zwiihen Wien und dem franzöfijchen 
Minifterium ift am Freitag zmwijchen Dejtreid und Frankreid 


ein Vertrag abgejchlofjen. 
a Bismard. 


77. 
Handichriftliche Notizen Bigmarda aus dem 
März 1854*). 


1854 Wir können Deftreih nicht die allgemeine Zuficherung 
18. geben mit ihm zu gehn und aud) den Bund dahin difponiren 
zu helfen, wenn wir nit wifjen, wohin Deftreih will. 


*) Yür bie Unterredung mit bem Prinzen von Preußen? 
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Im DMinifterium will man dabei bleiben, dat die SKriegs- 
beiagung in Raftatt nicht bundesmäßig anerkannt jei. 

In Betreff Landaus Habe ich weniger Geneigtheit gefunden, 
Bayern Alles zuzugeitehen. cd Habe mir vorbehalten, mit Graf 
Balderjee*) und Graf Schlieffen nod) näher darüber zu fpredjen. 
Dean icheint Landau lieber ganz den Bayern überlafjen zu 
wollen. as man einräumte, wird nur gejchehen, um Syhrer 
Befürwortung nadhzufonmen. 

Mit ausgezeichneter Hocdhadtung verbleibe ih 

Euer Ercellenz ganz gehorjamfter 

Berlin, den 9. Yuli 1854. Bengel. 


92. 
Eabinetzrath Niebuhr an Bigmard. 


Mein verehrtefter Yreund, 

Sie werden willen, daß die ruffiihe Antwort in Wien gut 
aufgenommen ift und man fid) fogar erboten Bat, in Paris 
und London im Sinne bes Friedend zu wirken. Das Ein- 
rüden in die Waladei ijt contremandirt. 

Durch Legationsrath Wentel werde ich ausführlid) und 
mit Unbefangenheit fchreiben. 

Empfehlen Sie mid; Yhrer Yrau Gemahlin redt an- 
gelegentlich. 

In treufter Gefinnung 


hr 
Potsdam) 10/7. 54. N. 


*) Sriegäminifter. 
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154 die Möglichkeit gewährt, teine ;zriedenzbeitrchungen neh an 
1. den Daun zu bringen, die für uns momentan ungünftige 

Situation aber mwenigitens zeinweiie von uns geidjoben und 
interim aliquid fit, vielleidyt der Tyriede, vielleicht eımas Anderes. 
as die Teiterreihiide Apotheter-Rechnung betrifft, die und 
nad Euer Hochmwohlgeboren legtem Schreiben*) tmeldes mir 
foeben zugeht, und jür weldes ich verbindlich danke) droßt, jo 
fan id) mir faum denten, dat man dieie Unverichämtheit haben 
follte, indeg räume ih ein, dag das ;yeld des Möglicdden in 
dieier Beziehung ein iehr meites ij. Tas beite Gegenmittel 
icheint mir zu lein, daß man die Zadje je eher je lieber und 
zwar nod) zu einer Zeit, mo man auf die Reputation etwas 
zu geben Grund hat, zur Spradye bringt und Tefterreich jelbit 
veranlaßt, dergleichen unanjtändige Borausjegungen abzuleßnen. 

Aupland hat nun, wie mir Baron v. Berther**) meldet, in 
der That den Füriten Gortichakoff zur einfachen Annahme der 
4 Bunfte nad) der urfprünglicen Fafjung autorifirt***). ch 
erwarte morgen darüber Deiterreihiihe Mittheilungen. 

Unjere Kammern-Gröffnung hat heute Statt gefunden. Id 
höre, die 2! Kammer joll ziemlich wild gejinmt jein, aud in 
der eriten wird e3 nicht an Oppojition fehlen. 

Leben Sie wohl und lailen Zie bald wieder etwad von 
fih hören. 

Mit auögezeichneter Hodadtung 

Euer Hodhmohlgeboren 
ganz ergebener Diener 
Berlin, den 30 Novbr. 1854. Manteuffel. 


Bei ber Motivirung unferes Verfahrens habe ich abfichtlich 
ein wichtiged Moment fortgelaffen, nämlid) das, daß der König 





*) Breußen im Bunbdestage II, No. 60 ©. 106 ff. 

**) Breußifcher Gefandter in Peteröburg, vgl. die Depefhe Werthers 
an Manteuffel in Gerladj8 Dentwürdigfeiten II, 250. 
”*), ©. Yaßmund a. a.D. I, No. CCLXXV ©. 397. 
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Meine Tram geäfe, uud ih empfehle mi ber Aigen. 


Jir 
treu ergebener 
Earlörufe, d. 2. yebruar 1855. Savigny. 


116. 
Itto dv. Ranteuffel an Biemard. 


Euer Hocmohlgeboren 
Dante id, verbinblidft für re Mittheilung von geften*). Sie 
enthält zum Theil die Antwort auf meine furz vorher ab- 
gegangene telegraphiiche Anfrage. 

Bon hier wird alles Möglicge geihehen, um in dem von 
Euer Hodrvohlgeboren angebeuteten Sinne zu wirten. Ein 
Umftand aber ift, wie Sie wifjen, unjere Schmwäde und unjere 
Ztärke zugleich, nämlich der, dafz wir jchnell bedeutende Truppen» 
Maffen aufzuftellen im Stande, aber nit in der Lage find, 
diefelben, namentlic) die Zandmwehren, ftehen zu laffen. 

Nichtödeftorweniger unterliegt e8 gar feinem Zweifel, daß 
mir im alle einer ranzöfiihen nvafion in Süddeutjchland 
nit nur aufftellen, fondern aud) marjhiren würden, und habe 
id) davor, daß die Hier Schwierigkeiten finden möchte, nicht 
die geringfte Beforgniß. Lebtere bezieht fid) nur auf das 
Stablum, weldes jeden alld eintreten wird, mo die fran- 
zöfifhen Truppen in Frankreich verfammelt find, und nun den 
Stibdeutfhen Regierungen fuccejfiv ftärfer und ftärfer zugeredet 


*) Schreiben vom 8. Februar 1855, Preußen im Bundestag IL, 
No. 80 ©. 154 ff. 
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16.7. 


leiht wird er aus Schred karholiidh und geht entweder ins 
Mofter oder in die Diener Staatölanzlei, um mit jeiner brüber- 
lichen Liebe*), Biegeleben**) und Wemer***), fromme Palmen 
3u fingen. 

Leben Sie wohl, wehren Sie Sich tapfer und grüßen Sie 


Hannover 93. 58. 
Der Ihrige 
A. Gr. Blaten. 


133. 
Zürft Gortjchalow an Budberg. 
Peterhoff, le 16 juillet 1858. 

D’aprös les dernidres informations d’Oubril}) cette lettre 
Vous trouvera deja ä Berlin. 

Je suppose que Vous vous serez fait rendre compte des 
d&p&ches qu’Oubril nous a adressees en Votre absence Je 
puis donc reprendre les questions oü il les a laiss6es. 

La principale, je dirai presque la seule palpitante, est 
celle du Danemarck. Je n’ai rien & ajouter ä& ce que, sous ce 
rapport, j’ai &crit en dernier lieu & Oubril. Nous regrettons 
vivement l’incident soulev& par l’opposition inattendue du 
Cabinet de Berlin. 

M' de Werther est venu me voir ici pour m’exprimer le 
regret du Baron de Manteuffel de l’usage fait par le Cabinet de 


*) Hof» und Minifterialvath im öfterreiifhen Minifterium bes 
Ueußern. 
*s) Decernent für bie beutfhen Angelegenheiten im öfterreichifchen 
Minifterium des Auswärtigen. 
**#) Unterftnatöfecretär im öfterreichifhen Minifterium bes Aus» 
wöärtigen. 
+) Rath an der ruffiihen Botfchaft in Paris. 
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157. 
Fürjt Karl Anton zu Hohenzollern an Bismard. 
Euer Excellenz 
1880 erjuche id) ergebenjt, Beigefhloffenes an feine Bejtimmung ge- 
22.11. fälligjt befördern lafjen zu wollen. &3 enthält eine auf meine 
Beranlafjung gejhriebene £unfthiftorijhe Abhandlung, worin 
der Beweis zu führen verjudht wird, dag Raphael au auf 
dem Gebiet der Kupferjtecher-Sunft thätig gewejen fei. Dem 
Berfaffer Prof. Andreas Müller zu Düffeldorf Habe ich meine 
Bermittlung zugefagt, und die Zufendung an die Academie der 
Künfte ift lediglih eine Aufmerkjamkeit des BVerfaffers, zu 
welder ihn das Novum jeiner Entdetung beredhtigen dürfte. 
Hier Alles jtill und in voller Arbeit für den kommenden 
LZandtagsfampf. Die äußere Lage der Berhältniffe wird der 
innern zu Hilfe tommen müjjen — denn wir haben viel ®eld 
gebraudt und werden nod) vieles braudjen, um die Armee- 
Neform zur Wahrheit zu mahen. Die Gemeinfamkeit der 
Meberzeugung von der Nothwendigkeit diefer Reform wird 
hoffentlic, dem Minijterium jene Luft und compafte Einheit ver- 
leihen, weldje für Durdjführung diefer Lebensfrage nöthig if. 
Eurer Ercellenz jtetes Wohlergehen von Herzen wünfchend, 
verbleibe ih hodadhtungsvollit und ergebenst 
Berlin 22. Novbr. 60. Fürft zu Hohenzollern. 


158. 
Minifter dvd. Schleinig an Bismard. 


Berlin den 30, Novbr. 1860. 
Berehrter Freund, 
1860 Der Feldjäger, den ich Yhnen Heute fhide, bringt Alles 
80.11. 34 Yhren Händen, was fic) etiwa in neuerer Zeit an interefantem 
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1865 näberftehenden PBerfonen abmwejend find, fo bitte ic} über mid) 
8.6. zu bejtimmen, fall ich in derjelben irgendwie nüglich fein tann, 
andernfalld aber Yhre Zeit nicht mit einer Antwort zu bes 
fchränfen. — 
Gott fei mit Yhnen, 
Der Yhrige 


Berlin, den 8. Suny 1865. Graf Armim-Boygenburg. 


218. 
General Graf Noftig an Bigmard. 


Berlin, d. 9. Yuny 1865. 
Berehrte Erxcellenz 


1865 Die Yhnen gewidmete aufrihtige Theilnahme erhält aud) 
9.6. mich in fteter Beforgnig über das End-Nefultat Fhred gegen 
Heren Birhom gethanen Schritte und entjhuldigt meine {yn- 
disceretion, Sie um ein vertraulih Wort in diefer Sade zu 
bitten. Sych Hoffe, Sie fhlagen e8 nicht ab. 
Mit wahrer Hohadhtung 
Graf v. Noftig. 


219. 
Minifter %. zu Eulenburg an Bismard. 


Stralfund 9. Juni 1865. 


1865 Beiten Dank für da3 Telegramm, verehrter Freund. Sie 
9.6. glauben nicht, in welher Unruhe wir geftern den ganzen Tag 
über geblieben find. Weberm Diner blieben mir die Biffen im 
Munde fteden, bis endlich ein beruhigendes Telegramm von 
Noon und endlic; Abends jpät auch das SYhrige fam. Lafjen 
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Vermerk von Bisniards Hand: 

Ih bitte nad Mahgabe der Anlage womöglid zu er- 
mitteln, was der Yürjt beabfichtigt*), ob er erwartet, baf ich 
nad) ymnau komme, mas mir nicht möglid) ift, ob er mir Die 
Ehre erzeigen will, mid) hier zu befucdjen, oder ob er darauf 


rechnet, mid) am 2 Sept. in Berlin zu jehen. 
0.8. 
U 


Ganz gehorfamjte Meldung. 
Yürft Carl von Rumänien ift geftern 10. Auguft nad) 


- Sigmaringen gereift, wo er biß zum 21.d. M. bleiben will. 


Am 25. will der Fürjt von Wien die Rüdreije nad) Rumänien 
antreten; er hatte nicht die Abfiht, vorher nad Berlin zu 
fonunen. Den Seitungsnadhrichten gemäß hatte der Fürft 
geglaubt, vielleicht in diejer Zeit Eurer Durlaudht in Wien **) 
begegnen zu Zönnen. 
11. Auguft 1873. Radomig. 
Vermerk von Bismards Hand: 


Bitte mir Antwort zu entwerfen, mit entjpredjenden Redens- 
arten und Bedauern, da Oejundheit mid) bier feithalte. 


271. 
Staatsjecretär B. dv. Bülow an Bigmard. 


Berlin, den 10. Cctober 1873. 
Eure Turdlauct 
wollen mir geitatten, der offiziellen Meldung meines Dienit- 
entrittd vor Allem die Ritte binzuzufügen, mir das Vertrauen 


*) yürlt Karl beabfichtigte den Rath Vismarda megen feiner ge 
planten Unabhängiafeus-Erflärung einzuholen, Aus dem Qchen bes 
Königs Karl von Rumänien II 38. 

*) Beim Bejuh der Weltausirchung. 











275. 
Bismard an Fürft Gortichatotv. 


Telegramm. 
Varzin 10 11 1878. 


Chancelier Prince Gortschacow 
Berlin. 


1878 Depuis dix jours un mal de gorge assez p6nible et möme 
10.11. yn peu suspect au dire du mödecin me retient chez moi. A 
mon grand regret je suis pour le moment hors d’ötat de 
voyager et ne puis aller vous embrasser en route. 
v. Bismarck. 


276. 
Fürft Gortihatorw an Bismard. 


Telegramm. 
Berlin, 11. Nov. 1873. 
9 Uhr VOM.B. 
Chancelier Prince Bismarck 
Varzin. 

1878 Je döplore perdre chance de vous serrer la main et garde 
H.1l. conviction que nous continuerons & nous entendre möme ä 
distance. L’essentiel est qu’une sant6 aussi pr&cieuse A l’6tat 
et & vos amis ne soit exposee A aucun risque Je quitte 
Berlin demain soir. Veuillez faire mes sincöres hommages 

& la princesse. Gortschakow. 


277. 
König Albert von Sadhjen an Bigmard. 


Dresden, den 19. Non. 1873. 
Berehrter Fürft, 
1878 Die Freundlichkeit, melde Sie mir feit dem Anfange 
19.1. unferer Bekanntichaft, bejonderd aber in den Zeiten bewiefen 
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feine Reden und Allocutionen gegen dieje „Pruffia” mehr ge 
halten werben. ch antwortete: „wir wollen e3 hoffen, und 
namentli) jollte man aud) der Centrumsfraction da3 Handwerk 
legen; und dann den Biihöjen in Deutihland Snitructionen 
geben, dat fie, wo immer möglich, fi) mit der Regierung ver- 
itändigen, und bies einjtweilen von hier au8 toleriven”. 

Died wurde mir von dem hohen einflugreidhen Heren in 


° Ausficht gejtellt, — aber ob e8 dazu kommt, ift eine andre 


Frage. — Tas ganze Uebel, meinte der hohe Herr, datire 
vom verjtorbenen Cardinal Reijady, der bei Pabft und Antonelli 
ftet3 gegen die „PBruifia” gehegt babe, und den Keim zu AT 
dem gelegt, ma3 heute zu fo grojem Schaden aufgemadjfen jey. 

Eine Elare Darjtellung der hiefigen Situation zu geben, 
ift Schwer, ich beihränfe mid) daher auf die Citirung obiger 
Yacta, und verbleibe mit beiten Wünfhen für Dero Wohlfeyn 

®. Cardinal von Hohenlohe. 


300. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm an Bigmard. 


Potsdam 9. Mai 1876. 
Bevor Bar und drei Kanzler fi in Berlin verfammeln, 


- mödte id) Sie gern nod) einmal, und zwar wenn ed Syhnen 


papt, Mittwod) den 10. Mai Abends Halb neun Uhr befudhen. 
Wünjhen Sie einen andern Tag oder eine andere Zeit, fo 
lafjen Sie e3 ja miljen 

Shren 


fehr ergebenen 


Briedrih Wilhelm PPz. 
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laudt zu erwerben, jo verdanfe ih ed in erjter Linie der 
Nahjiht und dem Wohlmollen, mit dem Sie mid vom Be- 
ginne meiner Thätigkeit zu beurtheilen die Güte hatten. Das 
hat mir den Muth und das Gelbitvertrauen gegeben, defjen 
ich bedurfte, 

Anden ic) Euer Durdlaudt bitte, mir hr Wohlmollen 
aud) ferner zu erhalten, verharre ich in aufrichtiger Verehrung 
Euer Durdlaudt 

ergebenfter Diener 


E. 3. v. Hohenlohe. 


322. 
Präfident Simfon an Bigmard. 
Frankfurt aD. 19. März 1879. 
Durdlaudtigfter Fürft, 
Hocdjgebietender Herr Reichäfanzler. 

Die Argumente, melde Em. Durhlaudt mir geftern zu 
Gemüthe geführt, Haben mich auf das Tiefjte getroffen: in der 
mir nachgelaffenen Unterredung mit den Meinigen bat fidh fein 
Anhalt für meine Bedenken gefunden: — id) telle mid) rüd- 
Baltlos zu Ew. Durdlaudt Verfügung *). 

Wie jehr mwünjchte id) einiger Manfen ausreidhend den 
Dank ausjpreden zu künnen, von dem meine Seele für das 
Wohlmollen erfüllt ift, dejjen Em. Durdlaudt mid) aud; bei 
diefem Anlag würdigen! 

Der id) in tiefer und treuer Verehrung verharre 

Durdlaudtigfter Fürft 
En. Durdlaudt 
gehorfamiter 
App.-Gericht3-Präfident Simfon. 
*) Zür da8 Amt eines Präfidenten des Neichögerichts. 
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323. 
Kaifer Wilhelm an Staatsfecretär d. Bülotv. 


Babelsberg, 29. Auguft 1879. 


Zu meinem Erjtaunen fehe ih, daß Andrafiy gejtern f(hon 1879 
nad; Gajtein gereifet, noch ehe er entlafjen und Haymerle er- 9.8. 
nannt ift. Sie wollen daher folgendes an den Fürften Bis- 
mard telegraphiren: 


An den Fürft Bismard in 
Gaftein. 

Mit Allem einverftanden und Manteuffel erpedirt. Nur 
eine Reife nad) Wien für jegt unmöglid, jelbft wenn Warjhau 
günftig abläuft. 

zu zeichnen: 
Wilhelm. 

Denn aud) diefe Veifung zu fpät kommt, um einer Mit« 
theilung jenes Reifeproject3 an Andrafijyg vorzubeugen, fo ift 
fie dod) unumgänglich nöthig. 


Wilhelm. 
324. 
Bismard an Staatzjecretär dv. Bülot. 
(Telegramm) 


Gaftein, den 30ten Auguft 1879, 8 Uhr 5 Din. B, 


Telegramm erhalten. 

Yh bitte Sr. Majeftät vortragen zu wollen, daß ich Graf 1879 
Andräfig verjproden habe, ihn meinen Gegenbefuch auf der 30.8. 
NRüdretfe in Wien zu madhen. Soll id ihm nun fihreiben, 
da mir das von Seiner Majeftät verboten fei? Politisch 
vermag ich die Confequenzen einer jolden Erklärung nad) 
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Herrübren. Alles läßt leider vermuthen, dat; dieielbe Krifis 
abzuwarten und durdhzumadjen fein wird, die jih in den ver- 
flofjienen Monaten mehrfad) wiederholt Hat. Beräubende Mittel 
find noch nicht angewendet und bei dem Mae von Schmerzen 
aud noch nicht in naher Ausficht; jehr wünichenswerth er- 
fheint, daß foldje recht jpät zur Anwendung kommen mögen, 
wenn fie auch nicht ganz zu vermeiden jein werben. Ter 
Kaifer ift nicht jehr mißgeftimmt und durdaus noch nicht 
matt; der Beginn des Mifbehngens war ichon seit fait Zmal 
24 Stunden bemerkbar. — 

re Majeftät die Kaijerin befiehlt mir Yhnen zu jagen, 
Alles was diefe Zeit brädhte, Iajtete io recht ichwer auf Yhr; 
und Sie fei überzeugt, daß Sie das jo redht mit ihr em- 
pfänden. 

Ew. Turdlaudt 
gehoriamiter 
Graf Yehndorfl. 


348. 
Ylügeladjutant Graf Lehndorff an Bigmard. 


Berlin 5.3. 88. 10 Uhr 108. 

Seine Majeftät haben den Reit des geitrigen Tages 
ziemlich günftig verbradht, wenn aud) mit jtoßmeilen Schmerz- 
empfindungen. Die legteren haben heut Nadjt 5 Uhr eine 
Sfmjection von Morphium erforderlid) gemadt; doch hat der 
Kaifer vor und nadjher nicht unbeträchtlich gejchlafen und ijt 
die Nacht nicht al3 eine ganz fchlechte zu rechnen. Heut früh 
Hat der gehorfamft unterzeichnete längere Zeit mit Geiner 
Maojeftät verhandelt, und war überraiht, wie gut Ausjehn 
und Stimmung war im Vergleich mit fonjtigen Fällen. 

Hoffentlih ijt diefer günjtige Umjtand nicht nur der 
Nachwirkung des DMorphium zuzufchreiben, jeden Zalld aber 
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1853 
4.3. 


1888 
6,3. 
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1888 war die Erjcheinung jehr erfreulid) und darf erwähnt werden. 
5.3. Darüber wie weit die Anwendung der injection fi) beihränten 
laffen wird, fehlt nocd) jedes Urtheil. Der Appetit tft jetzt 
nod) ziemlich) gut, fonjtige Srankheitserfdeinungen nit vor- 
handen. 
Graf Lehndorff. 
Slügeladjutant vom Dienft. 


349. 
Slügeladjutant d. Bröfigfe an Bigmard. 


Palais 6./3. 88. 
1888 Ce. Majeftät der Kaifer und König haben den Nachmittag 
6.3. nicht zur Zufriedenheit der Aerzte verbradt. — 
Se. Majeftät haben jehr wenig gegejlen, ichlafen aber 

meiftend ruhig. 

Morphium ift Tages über nicht gegeben worden, ob es 

zur Nadıt nöthig wird, ift nod) fraglich. 

€. Broefigte 
1.-Adjutant vom Dienft. 


350. 
Slügeladjutant d. Bröfigfe an Bigmard. 


Palais 8.3. 1888. 
1888 Die Naht Hat den von den Verzten erhofften ftärfenden 
8.3. Schlaf nicht gebracht. — 
Sm Bolge deffen ift der Kräftezuftand und der Puls nicht 
befjer geworden, jo daß der Ernjt der Lage fortdauert. 


©. Broefigte. 
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351. 
Ylügeladjutant d. Lippe an Bigmard. 


8. März 1888 810 früb. 
Der Schmwädezuftand bei Seiner Majeftät nimmt fehr 1888 
zu; Puls feßt zuweilen aus. 8.8, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm ift auf Anjuchen 
der Yerzte ins Palais geholt. 
v. Lippe. 
Blügeladjutant. 


352. 
Tlügeladjutant dv. Petersdorff an Bismard. 


Palais 258 Uhr 9, III. 88. 


Das Befinden Seiner Majeftät neigt dem Ausfprud) der 1888 
Aerzte nad) wiederum zum Schledhten, fo dak die hödjiten 9-3- 
Herrichaften foeben avertirt worden find. 

von Betersdorff. 
Flügeladjutant vom Dienit. 


353. 
Hofmarjchal Graf Radolinzli an Bigmard. 


Telegramm. 


Aufgegeben in Landshut B. am 11. März 1888 um 11 Uhr Nach. 
Angelommen in Berlin um 11 Ahr 13 Min. Nacdhm. 


Neichskanzler Fürft Bismard 
Berlin. 
Seine Majeftät Haben mir nochmals befohlen, Eure 1888 
Durdlaudt zu bitten, den Herren Miniftern jagen zu wollen, 11-8 
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1888 daß, wer von den Herren Seine Majeftät begrüßen mollte, 
11.8. nach Leipzig entgegenfahren möchte, da von Bitterfeld aus 
Seine Vtajeftät Niemand mehr fehen darf. Euer Durdlaudt 
allein bleibt e3 überlafjen, auf melder Station, Leipzig oder 
Bitterfeld, Sie Seine Majeftät begrüßen mollen. Alle Herren 
werden gebeten, in Eleiner Uniform zu erfcheinen. In Ehar- 
Iottenburg ijt jeder Empfang und PVerabfdhiedung ausge- 


fchlofjen. 
Do Radolinski. 
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